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Wichtige Tageser eignis se zum Sammeln.
5. November . Englische und französische Schiffe be.
°u °n der Dardanellensront erfolglos das offene Dorf

- Französische Strettkrafte bei Strumitza von den
en geschlagen. Die Russen aus Siemikowce ge-
. . . ~F°7P! cn  der italienischen Offensive auf der

zen kustenland scheu Front . Vereinzelte Vorstöße der
inner brachen in österreichischem Feuer zusammen. Nachts
:den sechs feindliche Angriffe auf Zagora abaelcklaaen

italienisches Lenkluftschiff warf wieder über Miramarwen ao.

t ?ik.̂ 0s0E" der . Im Handgranatenkampf wurden die in
, vstteil unseres neuen Grabens nördlich von Massiges
»'drungenen Franzosen wieder daraus vertrieben. —

°°rl>ef der Tag unter teilweise lebhaften Artillerie-
l 'InJSZ fu° n Bedeutung. - Russische Durch,
^versuche bei Dunaburg abgewiesen. — Kraljeoo von
«en Truppen genommen. - Die zweite serbische Haupt-
KNisch nach dreUagigen Kämpfen von den Bulgaren
nr . le der westlichen Morawa wird südöstlich

Stubal ist erreicht, der Zupanjevacka-
^ r überschritten. Im Morawa »Tal wurde bis über
-iSikirica nachgedrängt: durch Handstreich setzten sich

Truppen noch nachts in Besitz von Varvarin . über
^rben wurden gefangengenommen. Bei Krivivir ist
Wechtsfühlung zwischen den deutschen und bulgarischen
Wfraften gewonnen. ... .. “

Hnzeichen der Schwäche?
n unserem Berliner <7L.-Mifarbeiter .)
e billige Redekunst der zurzeit noch großen Männer
and und Frankreich ist bereits in ihrer inneren
«gslosigkeit genügend beleuchtet worden. Herr
hat schon am Tage nach seiner Unterhausrede von
geborenen Lords nichts weniger als schmeicherhasre

Horen bekommen, und er geht, da er sich wieder
die Kleinigkeit von fünf Milliarden Mark vom
ent bewilligen lassen muß, schweren Auseinander-
" entgegen. Im Oberhaus ist nach Lord Cromer,
Heren Vizekönig von Ägypten, jetzt auch Lord
zu den Bänken der Opposition ükdergegangen, und
tet sich, ein frisch-fröhliches Schlachtfest zu begehen,
r kurz oder lang unfehlbar kommen muß. Herrn

, dem neuen Manne der Tat , werden die Franzosen
wohl einige Schonzeit vergönnen. Vorläufig be¬
ne sich noch an seinen schönen und stolzen Worten

^ergnügen, das man ihnen nicht stören soll.
Jjj aber auch dieser Mann der Tat von Einbildungen
" ist, die sein Urteil trüben müssen, das unterliegt

schon jetzt keinem Zweifel. Als er von dem
Balkanunternehmen sprach, meinte er, es bezeug«
erfolg unserer Unternehmungen auf den Haupt-
uplätzen. Weil unsere Offensive auf der fran-

,vno russischen Front gebrochen wurde, sagte Briand.
Me Deutschland jetzt diesen ablenkenden Schritt . Es
Mrch die Meinung der Welt in Atem zu halten, für
«e Monate verstrichen seim, ohne daß die von einer

deutschen Propaganda angekündigtenErfolge ein-
sich die Anzeichen der Schwäche unter dem An-

Kraft zu enthüllen beginnen. Näher hat sich der
3 Ministerpräsident über diesen Punkt nicht aus-

wissen also nicht, welche Anzeichen der Schwäche
.nlischland wahrzunehmen glaubt. Aber gewissen-

Mr nun einmal sind, wollen wir Umschau bei
^ °e halten, um zu sehen, ob Herr Briand recht

s-vb er das Opfer von Selbsttäuschungen geworden
nt  bei Männern seines Schlages allerdings kein«
K.ru sein pflegen. V
M 'ien liegt da wohl der Gedanke, daß unsere
«we Lage den Gegnern törichte Hoffnungen ein-

könnte. Es ist wahr , daß wir Wochen
!eio«!xe Unzufriedenheit hinter uns haben, daß

Teuerung der wichtigsten Nahrungsmittel
^vvgnisse auslösen mußte und daß besonders ängst-

und da schon die Köpfe hängen ließen,
5a§ irt ti me  Hungersnot im Anzuge glaubten. Jn-

'chon wieder vorübergegangen, und was noch
ist, schreckt höchstens kleine Kinder. Einmal

vU letzten Jahren stets und ständig mit dem
Winters ein Knapperwerden unserer Vor¬

irrÄ " steigende Preise erlebt. Wer erinnert sich nicht
e*jöttwi9-eremen  Notstandsreden, mit denen die Reichs-

November oder Dezember regelmäßig einzu-
Es gab viele Reden und Erhebungen und

^ «s ! tl ? ĉh uach dieser oder jener Richtung etivas
:en  rMdhen ; im Grunde aber mußten die knappen
'sien eben überstanden werden, weil sich hier
w^>" bnd machten, die von unserem Willen un-
»,°ven und sich jeder Beeinflussung durch die

- den Körperschaften entzogen. In diesem Jahre
bet urlichen und ständig wiederkehrendenUr-

L?ung noch die außerordentlichenZustände des
" ygT̂ Elbstverständlich muß da der Mangel an Bor-

.v>el empfindlicher bemerkbar machen,, und

m “ M su oeiirelien , vag gier unv oa aucy urar-
Eigennutz gewmnsuchtlger Elemente dazu beiträgt,

die Mißstande noch über das Maß des Unvermeidlichenhin-
°uszu verschärfen. Aber unsere Regierungen sind schon dabei,
auch auf diesem Gebiete Ordnung zu schaffen. Durchgreifende
^Zeroronungen finö erlassen worden und werden unausgesetzt
ergänzt und erweitert, um den Verbrauch an notwendigen
Lebensmitteln zu regeln und ihre Preise herunterzudrücken.
Das wird sehr rasch dazu beitragen, den Mißmut zu ver¬
buchen . Außerdem aber dürfen wir auch in diesem
Jahre darauf rechnen, daß der natürliche Gang unseres
Wirtmiaftslebens mit seinem ewigen Kreislauf von Ber-
brauch und Erzeugung nach und nach wieder den
Ausgleich schafft, den wir bisher immer noch eintreten
sahen. Auf dem Fleischmarkt sind die ersten Anzeichen
einer Besserung schon wahrzunehmen: auch der Knappheit
an Futtermitteln dürfte in absehbarer Zeit abzuhelfen sein.
^)ann kann es nicht wehr lange dauern, bis wieder einiger-
maßen normale Verhältnisse auf dem gesamten Ernährungs-
gebiete hergestellt find. So liegen die Dinge , und Herr
Briand ginge schmählich in die Irre , wenn er Anzeichen
von Schwache wahrzunehmen glaubt, wo wir lediglich
vorübergehende Schmierigkeiten zu erdulden haben und
erfolgreich bekämpfen.
. . Ob Herr Briand unsere Balkanoffensioe im Grunde
lElnes Herzens wirklich für ein Verlegenheitsmanöver
stalt? Uns konnte es recht sein. Dem Vieroerband ist
jedenfalls bisher ein solcher „ablenkender Schritt ' noch
nicht gelungen: an sein Dardanellenunternehmen möchte er
an: liebsten überhaupt nicht mehr erinnert sein, und von
der Hilfsexpedition nach Serbien kann er sich auch keine
goldenen Fruchte versprechen. Wenn er den „Anschein
de? . Kraft für sich in Anspruch nimmt, weil
ww im Westen seit Slprst nicht vorwärts gehen und uns
rin Osten nach der glorreichen Sommeroffensive jetzt aus
die Defensive beschränken, so liegt darin eine für französische
Macht- und Eltelkeltsgewohnheiten ganz ungewöhnliche
Bescheidenheit. Die Tatsache steht jedenfalls fest, daß wir
unseren Gegnern die Gesetze des militärischen Handelns
vorschreiben letzt noch mehr denn je. Diesen Anschein
der Schwache wollen wir uns auch fernerhin gern gefallenlasten

Politische Rundfcbau.
~ _ Deutsches Reich.

+ ÜBer den Wicderzufammentritt des Reichstages
wird gemeldet: Die erste Sitzung des Reichstags nach der
Pause wird bereits am 30. November stattfinden. Ver-
lautlich wird sich das Haus aber noch an demselben Tage
wieder auf eine Woche vettagen, um den Ausschüssen Ge¬
legenheit zu ihrer Tätigkeit zu geben. Trotzdem wird , wie
man hofft, der Reichstag sein Arbeitspensum noch vor
Weihnachten erledigen können, so daß er sich dann erst
wieder im Februar oder März zu versammeln brauchte.
Im Vordergrund des allgemeinen Interesses stehen die
Besprechungen über die Lebensmittelteuerung und über die
Sicherstellung von Lebensmitteln. > v

Oürkei . -MD Ä " .
X Die vor einigen Tagen aufgenommenenVerstand-

lungen zwischen der Türkei «nd Griechenland nehmen
nach Berichten aus zuverlässiger Quelle einen sehr günstigen
Verlauf . Halbamtlich wird bestätigt, daß demnächst eine
Vereinbarung zu erwarten sei, durch die die Verhältnisse
beider Länder auf einer neuen Grundlage geregelt würden.
In der Bevölkerung Griechenlands zeigt sich in den letzten
Tagen eine durchaus türkenfreundlicheHaltung.

Rumänien.
X Nach wie vor hält Ministerpräsident Brattanu an der

Neutralität Rumäniens fest. Er beschloß, vor der Er¬
öffnung der Kammer in Fühlung mit den führenden Poli¬
tikern zu treten. Er empfing mehrere Abgeordnete und
erklärte ihnen, er habe das Bedürfnis , sich zu überzeugen,
ob seine Politik den Beifall und die Unterstützung des
Parlaments finde. In einem dreiviertelstündigen Vortrag
erörterte der Ministerpräsident sodann die politische Lage
und erklärte, er werde nicht dulden, daß das Land durch
die persönlichen Jntereffen einzelner Personen in eine aben¬
teuerliche Politik hineingezerrt werde. Mehrere Abgeordnete
antworteten und versicherten Bratianu ihres Vertrauens.

Amerika.
X In Washington wird amtlich gemeldet, daß Ab-

schriften der amerikanischen Note an England gleich¬
zeitig mit der Übergabe in London auch an die britische
und französische Botschaft in Washington überreicht werden.
Dies geschieht wegen der gleichen Interessen Frankreichs
an den betreffenden Fragen. Es heißt, daß die Note einige
sehr scharfe Wendungen gegen die „Blockadeversucheder
englischen Regierung gegen die amerikanische Küste' enthält.
Kus In - uncl Ausland.

Lugano , 6. Nov. Der . Secolo' teilt mit, entgegen
der bisherigen Annahme habe auch Italien den Londoner
Vertrag vom 4. September 1914 unterschrieben , der die
Verpflichtungenthält, keinen Sonderfrieden zu schließen.

Sofia , 8. Nov. Aus Anlaß der Ankunft des ersten
Dampfers aus Orsova in Widin wechselten der Deutsche
Kaiser und der König der Bulgaren sehr herzliche
Telegramme . _ _ - .. . . _

7-Jahrg.
Luxemburg , 6. Nov. Die Ministerkrise ist beendet.

Rechtsanwalt Dr . Loutsch von der klerikalen Partei ist mit
der Bildung des neuen Ministeriums beauftragt worden.

Kopenhagen , 6. Nov. Dem Anttage auf Einleitung
des Strafverfahrens gegen den früheren russischenKriegs-
mimster Suchomlinow . der der Unterschlagung beschuldigt
war, stt nicht stattgegeben worden.

Berlin , 6 . Nov . Die nächste Sitzung des Reichstages
findet am Dienstag , den 30 . November , nachmittags 2 Uhr
statt.

. Lugano , 6. Nov. Nach dem . Osservatore Romano' ist
das nächste Konsistorium für den 6. Dezember angesagt.
Unter den neuen Kardinälen befinden sich der apostolische
Nuntms in Bayern Frühwirt , und der apostolische
Nuntius für Österreich-Ungarn, Scapinelli.

Berlin , 7. Nov. Wie verlautet, werden wir von Bulgarien
nicht mehr mel Getreide , aber sehr viel Mais (30000 Waggons
® ®rnte  exportierbar ) und Eier bekommen.
Deutschland bezog bisher von Bulgarien für 15 Millionen Franks
Eier Auch bulgarische Hammel und Schafe dürften auf dendeutschen Markt kommen.

Wien , 7. Nov. Auf die österreichische Kriegsanleihe sind
bereits mehr als 3 Milliarden 300 000 Kronen gezeichnet worden.

® et an  Blinddarmentzündung erkrankte
russische Botschafter Sawmsky ist wieder hergestellt und hat Sofia
verlaßen.

Washington , 7. Nov. Ein neuer amerikanischer Protest
gegen England ist wegen des mit Fleischwaren beladenen Dampfers
„Knstianfiord ergangen.

jVifcb.
. Nack Belgrad Risch! Ein weiterer Meilenstein auf,
dem Wege Serbiens zum Abgrund ! Wie die Erwerbung«
dieser Stadt vor 36 Jahren aus türkischem Besitz eiü
Symbol des Aufstieges für den serbischen Ehrgeiz war , sa
stt ihre Erobemng durch die Bulgaren ein Zeichen deS.
Niedergangs f̂tlr das länderhungrige Großserbien . i
« Nlsch stt den Bulgaren die zweite Haupt-
.)"dt Serbiens in die Hand gefaben das heißt, wenn
man Belgrad als erste zählt . In Wirklichkeit
war aber nach dem Fall der Donaufeste Nisch das eigent«

— - -- —n, rTIrrf
hfte Haupt des Serbemeiches. Hier war das Herz des
Estenschienenweges der die militärischen und Wirtschaft-

Krafte des Laiches lebendig machte. Mit gutem Be-
dacht wurde denn auch vor einem Jahr der Sitz der Re¬
gierung von Belgrad nach Nisch verlegt. Man glaubte sich
hier auch m guter sicherer Hut , weit bester aufgehoben als

M Semlin aus im nahen Bereich der österreich^
fer ®/* 01* 6 Mgenden Belgrad. Der Platz war von
Natur sehr stark und, wenn auch die eigentlichen Befesti-

veraltet waren, so hatte man auf den Höhen
und un Tal unter Anleitung englischer und französisch?̂
Ingenieure zahlreiche moderne, behelfsmäßige Werke an-
föVm 'Ä "E °°° ÄÄS,
Ä " fÄÄ S5ÄB
^il « nQn9etcct»en' DOn JB’ r°t aus im Nisawatale und von
Kniazevac aus am Kalasatberg angegriffen Nachdem
die Forts ^von N̂isch uud .die schwere bulgarische ArtMerie
metä . v, * auf die kurze Entfernung von 10 Kilo-
Serben ? s vm °^ ^ erendes Feuer nahm , zogen die
SittenVnlp « sLff .d ' rot und Kraftevo, jetzt auch den
zu räumen̂ " uach dreitägigen heftigen Kämpfen

lebtet *** sicher schweren Herzens getan , bis zum
gonrIL "Beeren Augenblick auf die so oft mit großen

Bnfonh1“11 ar£te ,&lIfe ber  treuen Alliierten harrend
StentÄm ^ Ä ’ was Asquith und Briand mit

m alle Winde posaunten, ist eitel Schall
läkt fiti ' niJS ' irJ to6e  Englisch - französische Hilfsarmee
Komvk blicken Serbien verzehrt sich in nutzlosem
Kuwpf. Sttome Blutes seiner besten Söhne sind
geflossen, seine festen Städte dahingesunken, nur wenige



VHCmreter Bundes noch vleiven dem Heere , daS vom
zL -i « s »mdrSngtwick SerbiensS - « >« -chML

«rWMtzMKZ
re irfiprr tmb ûr freien Donau auch oen freien Viien

bahnÄg über Mick- Sofia nach KonftanttnopelM ^ nM

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 7 . Nov . i ^ Eich .)
• . !n«nK 86.--

Nichts Neues . •

OestlichnIKriestsschauPlatz. ,
Heeresgruppe des GeneralfV

s" sck>alls v.  Hindenburg.  Südwestlich uy ^ ^Wich
von Riga  wurden mehrfache russische Tefianqrche
abgeschlagen . Vor DUnaburg  scheiterten M «Ghe
Angriffe bei Jlluxt und zwischen dem Swegten -^ d

dem Jlsen -See . I » ber : * >» 5_urt 6 . « >

Leutnant Jmmelmann  schoß gestern westlich
von Douai das sechste feindliche Flugzeug ab . einen
mit drei Maschinengewehren ausgerüsteten englischen

Bristol -Doppeldecker.

Oestlicher Kriegsschauplatz . , . _ „ r ,
Heeresgruppe des Generalfe

rchalls v . Hindenburg.  Südlich und südöstlich
von Riga , ferner westlich von Jakobstadt beiderseits
der Eisenbahn Mitau - Jakobstadt und vor Dünaburg
griffen die Russen nach starker Feuervorbereitung mrt
erheblichen Kräften an . Ihre Angriffe smd teilweise
unter schweren Verlusten für sie abgeschlagen.

^Wiiartier n
^Durck V

— — >- - . .. r ,
sie sind gestern wieder hinausgeworfen worden.

Heeresgruppe des Generalfe .ldniar-
schalls Prinzen Leopold von Bauern.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals .« ^ .1 « -
s in gen.  Nordwestlich von Czartor ysk  Marden
bei "' einem abgeschlagenen feindlichen Angriff 80 _Ge-

fangene ^ gemacht und ein Maschinengewehr « ^ ttet.

valkau-Kriegsschauplatz. .-LLnd
Oesterreichisch -ungarische Truppen haben den Fernd

von der G r a c i n a - H ö h e ( 12 Klm . nordwestlich von
Jwanjica )Izurückgedrängt und sind rm Tal der west¬
lichen Morava über Slatina hinaus vorgedrungen.

Beiderseits von Kraljewo ist der Flußübergang er¬
zwungen . In Kraljewo .? das nach hestigeM « « O -n.
kampf von ) brandenburgischen , Truppen ^ genommen
wurde , sind " 130 Geschütze erbeutet . Oestlich d« wn
gingen österreichisch -ungarische Truppen vor und machten
481 Gefangene . Unsere Truppen stehen dicht vor
Krusevac . Die Armee sdes Generals v . Gallwitz

Heeresgruppe des Generalseldmar-
schalls Prinzen Leopold von Bayern.
Kemelwesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals v . Lin¬
sin gen.  Russische Angriffe nordwestlich von Czar-
torysk blieben erfolglos . 3 Offizier - , 271 Mann fielen
gestern in unsere Hand.

Balkau-Kriegsschauplatz.
Oesterreichisch -ungarische Truppen haben Jwanirca

und den Vijenac (896 Meter ) 7 Klm .' nordöstlich da¬
von erreicht . Deutsche Truppen sind im Angriff aus
die Höhe südlich fvon Kraljewo . Zwischen Krafiewo
und Krusevac ist die westliche Morawa an mehreren
Stellen überschritten .' sKrusevac ^wurde bereits m der
Nacht vom 6 . zum 7. November besetzt. Ueber 3000
Serben sind unverwundet gesangengenommen , über
1500 Verwundete wurden in Lazaretten gefunden . Die
Beute besteht , soweit bisher feststeht , aus 10  Geschützen,
viel Munition und Material sowie erheblichen Ver¬

pflegungsvorräten . Im Tale der südlichen (Bmacka -)
Morawa wurde Praskovce durchschritten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Ruhe an der Südwestfront hielt un großen Dura, t-

ganzen auch gestern an . Hierzu mögen die aus dem r^ inje ' st !
amtlichen Bericht der italienischen Obersten Heeresleitung A Adri
bekannten ungünstigen Witterungsverhältnisse beigetrâ k̂ riÄinjitza
haben . Vereinzelte Angriffe des ^ emdes wurden abzr-
wiesen . Im Abschnitt San Martmo find noch
kämpfe im Gange.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  »
Die an der montenegrinischen Grenze kämpse.,

österreichisch -ungarischen Kräfte erstürmten vorgestern ^
lich von Trebinje den Jlino Brdo und durchbrachenk
mit die montenegrinische Hauptstellung . Gestern wursz
der Feind bei der Ruine Klobuk geworfen . Von fo
Armee des Generals v . Köveß gewann eme osteneichG
ungarische Kolonne den Talpaß Klisura südlich von Ach, ,
eine andere drängte den Gegner über dre Jelica wd j ßnqlifcß
südöstlich von Cacak zurück . Krafiewci wurde von denI
deut chen Truppen besetzt . Wetter südöstlich uberschnch I ^ m. Bar
deutsche und österreichisch -ungarische Abteilungen dien>eft,
liche Morawa . Die Armee , des Generals v. Gallmtz
nähert sich der Talenge nördlich von Krusevac
serbische Hanptwaffenplatz Nffch befindet sich m bulga.
rischen Händen . Auch Soko Banie und die Höhen nch
lich von Lukowo wurden von den Bulgaren genomin«,.
Ueberall werden viele in Zivil gekleidete Deserteure dn
serbischen Armee aufgegriffen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
vsn Höfer,  Feldmarschalleutnant.
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Oberste Heeresleitung.

Durdf ein Teindlicbes Unterleeboot vernichtet.
WTB 8 . Nov . Am 7 . November nach¬

mittags wurde der Kleine Kreuzer „Undine"  bei seiner
Patrouillenfahrt südlich der schwedischen Küste durch zwei
Torpedoschüsse eines Unterseebootes zum Sinken gebracht.
Fast die ganze Besatzung ist gerettet.

Der Chef des Admiralstabes der Manne.

em neues engn,a,e » - - , .
tionswagen . zwei Berpflegungszüge und ^ zahlreiches

Kriegsmaierial , rLLL '
x . - , k-l .saH

WTB Großes Hauptquartier , 8. Nov. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz. nrt

In den Vogese ^ schlossen sich nordösE von
Gelles  an die Besetzung eines feindlichen . Minen¬
trichters durch unsere Truppen lebhafte .Rahkampfe
mit Handgranaten und Minen an . Am Hl .liewsirst
wurde dem Gegner ein ' vorgeschobenes 'Mr «b-» stuck
entrissen.

Der österreichisch-ungarische Tagesberichts
Wie «, 6 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.  .

Der Feind unternahm gestern südöstlich vonWrsm-
owcmk aeaen unsere Strypafront zwei starke Angriffe.
Seine Angriffskolonnen brachen , schwere Verluste erleiden ,
ünter unserem Feuer zusammen D ' - Russen ' z° g-n ^ ch
icklietzlich sowohl hier als auch östlich Burranow uno
Bianiawa in ihre Hauptstellungen zuruck . Die Zahl der
in den Kämpfen um Siemikowce eingebrachten Gefangenen
«t sich 2 ° 0 Ossiziere und « lOO Änn . Am unteren

Styr qenrinnen unsere Angriffe schrrttweise ^Ramn,

Wieu . 7 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Amttich
verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Wisniowczyk an der Strypa und „A

westlich von Dubno schlugen unsere Truppen starke itz
fiscke Angriffe ab . Bei Wisniowczyk war es der siebeM
Anqriffsversuch , den die Russen in den letzten mer Tag«,
gegen dieses Frontstück gerichtet haben . SonstiM
osten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert . Alle Versuche M  2.

unsere Stellungen im Abschnitte non San Nariuio M
durchbrechen , sind gescheitert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz . ,
Die Montenegriner versuchten die ihnen m denI

Tagen entrissenen Stellungen zurückzugewlnnen.
Angriffe scheiterten . — Die im Moravrcatale vordnn
österreichisch -ungarische Kolonne befindet
aeaen bie « f ii nörblitS von 3 ? ani | ca . Sud » >h>
Sat masten wir den Feind über den Sl°»M
zurück . Bei der Einnahme von Krafievo du
Deutschen wurden 130 serbische Geschütze .emg'
Die südöstlich der Gruza -Mündung kampfenden
Trugen haben gestern 500 Serben gefangen^
Die Älrmee des Generals v . Gallwch erreilhtz
Kämpfen nördlich von Krusevac das Tal der
Morawa.
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Der Stellvertreter des Chefs des Generalstm«- llS«iû cfter,
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Drrrch das Vorgehen der Österreicher an der b°
Grenze ist nun auch Montenegro m d̂en^Kr^Grenze ist min auch Montenegro rn^ oen

Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto Elfter. ^ " ^

7) (Nachbn^ MMn)
Der alte Kapitän mutzte fick gegen eM«n,Miu »i

lehnen um nickt in die Knie , u sinken. So furchtbar . \o
schrecklich, so vernichtend , so auflosend hatt ^ r sich die
Niederlage der Arnree nicht gedacht, m
selbst die glänzendsten Siege erwchten batttz: ^Dleser
Rückzug erinnerte ihn an die Schilderungen der Fluch
nach Leipzig und Waterloo , die er von alteren Kameraden
in seiner Jugend gehört hatte . Das Herz erbebte .ihm
bei dem traurigen Anblick, dre Tranen duollewrhm ^uber
hie eingefallenen Wangen , er bemerkte es nicht , datz er
weinte er starrte mit brennenden Augen auf die aoricher»
Nnden Truppen wie aut eine schreckenerregende Fata

morgaim . sich die Kolonne der vorwärts Haftenden
nach der einen Seite der Strahe zusammen . ^ " Reiter'
truvv sprengte auf Pfalzburg zu. ein GenerasiMlt sernei
Suite . Der General sab starr und finster auf ch«M reich
aufgeräumten Pferde ; er warf keinen Blicks auf die
demoralisierte Truppe , sondern jagte dahm , als wolle er
dem furchtbaren Anblick entfliehen . Seine Adiutanten und
Ordonnanzen folgten ihm . indem sie ^ Kyvfe fief mtt
die Hälse ihrer Pferde senkten und scheue Blicks nack
rechts und links sarldten . von wo ihnen drohende Zuruf«
der ermatteten Soldaten entgegenschallten.

.Halt !" ertönte an der Spitze der
Kommando . Die Soldaten hörten anfangs nicht au » da!
Komniando . sie drängten vorwärts . Da ÜMMtKN, sick
ihnen die Offiziere entgegen , schrieen und wutetL,nackten
einzelne der frechsten Burschen vor die Brust , stutzen sie
»urück - ein drohendes Pturren ging durch .pw ,Kolonne,
aber sie gehorchten endlich dem Kommando . si«-,hsMe .und
die einzelnen Soldaten warfen sich rechts Ä ® den
Stratzengraben nieder , tn dumpfer Verzweiflung, ^ fick
niederstarrend . , . .

Weshalb lätzt man uns nicht nach Pfalzburtz .hinein?
knurrte ein bärtiger Zuave in der Nahe Mpsians
Soffer - Seit oierundzwanztg Stunden im Gefecht und
aus dem Rückmarsch, die preußischen Ulanew - im Nacken,
nichts zu effen und zu trinken — das mag de» Teufel
ertraaenl"

In Pfalzburg gibt es gefüllte Magazine ^, meint«
ein afrikanischer Jäger, der neben dem Turko Mi Grafi
lag da könnten wir wieder einmal ordenllich emhauen.
Aber"das mutẑnatürlich für die Herren Generale auf-
gespar^ ble^ r ^ ^ Generäle !' ffuchte der Zuave.
„Sie haben uns bei. Frofchviller verraten und jetzt lassen

^ lllls ^ Kamerad ' . entgegnete der andere , . wollen
wir auf eigene Faust versuchen , imS etwas für umerm
bohlen Magen zu verschaffen ? Ich kenne hier bermn dtt
Gegend . Dort in deu Dörfern Quatre -Vents und Le?
varacaueS gibt ' S noch manchen feisten Hühnerbraten und
gefüllte Tonnen Wein . Kommst du mi « _

.Gewiß komme ich mit . und den Bauern möchte ich
sehen, der mir nicht sein letztes Huhn , semen letzten Lue«

Wen^ herauswcktl halb verhungerten Burschen
schlichen davon und verschwanden nach kurzem hinter deu
Hecken der ersten Gehöfte von Quatre -Vents.

Großer Gott , war das der Geist , welcher setzt die
Armee beherrschte ? Ein grimmiger Zorn erfaßte den
alten Kapitän , er hätte den beiden am liebsten semen
Krückstock zu kosten gegeben.

Mehrere Bauernwagen mit Verwundeten beladew
rollten vorüber . Sanitätssoldaten begleiteten sie DaS
erinnerte Kapitän Soffer an feinen erkrantten Sohn , und
rasch schritt er dem Tore Pfalzburgs zu.

Innerhalb der Festung herrschte noch größere lln.
ordnung als draußen auf der Landstraße . Auf dem groben
Platz inmitten des Städtchens lagerten Flüchtlinge auS
der Schlacht tn wildem Durcheinander . Verwundeten.
ttansporte rasselten über das holprige Bsiaster : hier und
da versuchten die Offiziere Ordnung in den Wirrwarr zu
bringen . Vergebens , man hörte nicht mrs sie. In den
Cafes und Wirtshäusern drängten sich die Soldaten und
Offiziere . Die Bürger brachten den erschöpften Kriegern
und den Verwundeten Speise und Trank und lauschten
mit ängstlichen Gesichtern den Erzählungen auS der un-
glücklichen Schlacht . Vor der Kommandantur hielt das
Gefolge des Generals : dieser selbst befand sich im Bureau deS
Kommandanten . Ordonnanzen und Adjutanten flogen hm
und unedel , Dre lagernden Truppen achteten nicht auf
sie; niemand folgte ihren Winken und Rufen , mit denen
sie die Soldaten »um Wettermarsch aufforderten.

Vergebens luchte der alte Kapitän nach «'ne^
Die beiden Jiockärzte der Stadt waren mtt 'dr-n
vom Militär rm Hofpltal beschastrgt. Wer /um ^
letzt um die Kranken außerhalb der Hospitäler ^
gelang -S dem Kapitän einen ihr befreundet«'

.Doktor ^ Sie müffen mit mir kommen. »
Hause liegt mein Sohn schwer krank.

.Ihr Sohn ? Ick denke, er r» bei der Ar^

.Heute nacht kam er verwundet bet un»
liegt er im heftigen Fieber .' hü

.Sacrebleu . Kap,tan ! Ich kann Sre man ^
Hab ' hier alle Hände voll , u tun . Bringen
Sohn hierher . ' ^ 0 . £i

.Ich fürchte er sttrbt uns aut dem

bXnb%  schlimm steht's ? - Aber,
Sie müffen ihn herbringen . Niemand von u.
letzt brer entbehrlich ! Und wenn S ' e Ihre " * &
behalten , läuft er Gefahr , den Preußen 'n.
fallen , Rtorgen können die Preußen b'er e ^

.Und will man sich hier nickt vo
leidigen ?' ^

Hier — verteidigen ? Mit den , .

6. Nl
rage, es
Kreuze

«ourget.
'de, einer

befani
fco, 6. N.

. j leit demü

. ""d- ist QU
/rfolgteE
n1' Dalmc

lagen

. »n. 6. N
Niger!

. ?. No
°m 1. No

TO erbeul
. serbi
5"«fl Rooi

BC *««# 7.
?rsinal

""»te Spr

.Hier - verteidigen ? Mit oen
Kapitän . Sie batten dock sonst ein na*5
-Auge! Nein wir ziehen uns hinter vre ■

’7. Nov
Akrir
Singe

»t , h 7. No

zurück'
^Obne den Versuch eines Widerstandes ? mI
.Man sieht. Sie kennen die Preußen nra, ^.mcan nepr , . .

Wenn Sie bei Froscdoiller gesehen tjau«
lchuldigen Lite mich. Ich muß zu mein

.Und mein Sohn ? ' . ,
„Bringen Sie ihn her Kavitan

thn Herl" - ttnT  tu das
Mit diesen Worten eflle der Donor «a-v

zurück. Der Kapitän begab fick auf dre ü{tj
anderen Arzt , Er kraf nach langem " jetnei
Zioilarzt . den er bei Krankheitsfällen fletn̂ v
zu konsultieren pflegte . Doktor Lener . « etn« 01%  >
Männchen mit einem knochigen Gesicht, das
rüffel nickt unähnlich war Er boru » ^an und erwiderte:



jrinet

artier wird berichtet:
Durch Unternehmungen in der Umgebung von
njc ist der Kriegsschauplatz nunmehr beinahe bis

hie Adria ausgedehnt. Der Angriff längs der
chinjitza sowie bei Bilek und Avtooac schreitet
die stark verschanzten, mit italienischen Kanonen

>nen Bergstellungen günstig fort. Die Montene-
widerstehen energisch: Kämpfe finden um die
hen von 1100 bis 1800 Meter südöstlich Cacak
im Tale der Goljiska —Morawa schreitet der

-ff fort.
Gruzatale findet um die beiderseitigen Höhen-

ebenfalls ein heftiger Kanipf statt. Die Köveß-
gewann auch hier Raum . Östlich von Kraljevo vor-
be Kräfte erkämpften in ganzer Breite einen

stark verteidigten Gipfel.
*

gngUfcb« Niederlage in Büdarabien.
in Bagdad erscheinende arabische Blatt »Saba l

*erfährt:
Die englische Expedition gegen Mesopotamien hat

den Arabern der Südküste Arabiens vom Bab ei
eb bis Maskat große Erregung heroorgerufen. Seit

Einnahme von Lahadsch durch türkische und arabische
en ist die Erregung gewachsen. Die das Bergland von
-aut bewohnenden Stämme griffen unter dem Gou>

von Djebel Jnerim , der den Heiligen Krieg ver-
et hatte, zu den Waffen und griffen die englischen
'en an der Küste an. Nachdem die Engländer in
a Verstärkungen gelandet hatten, fand im Innern

Landes ein Kampf statt. Obwohl die Engländer
Kanonen und Maschinengewehre verfügten, wurden

von 12000 Arabern umzingelt, die drei Kanonen,
7 Maschinengewehre und mehr als 800 Gewehre

Munition erbeuteten. Eine große Zahl Engländer
egetötet, der Rest flüchtete nach Makalla in Kanonen-

unü räumte Makalla in Erwartung indischer Ver-
"gen.

Niederlage, die den Engländern geheimgehalten
rief bei der indischen Regierung lebhafte Beunruhi-
ieroor. Makalla liegt an der arabischen Südküste,
von Aden. Die Engländer nahmen bcretts in ihrer
Vorschublorbeeren auf angebliche Erfolge in Meso-
i und sprachen von der bevorstehenden Eroberung

englischer Transportdampfer versenkt.
Zuverlässigen Nachrichten zufolge ist der englische
-rtdampfer. Woodssteld " mit Kriegsmaterial an
rch ein Unterseeboot versenkt worden. Der
, der 3580 Registertonnen groß ist, war von Gi-

nach dem österreichischen Mittelmeer unterwegs , um
rtten neues Kriegsmaterial zu bringen,
mglische Preßbureau teilt mit, daß der englische

.idampfer„Ramazan ", welcher, wie gemeldet, am
er von einem feindlichen 0 -Boot in der Nähe

Antikithera, nordwestlich von Kreta beschossen
wurde, 380 Mann indische Truppen an Bord

on wurden 75 gerettet neben 28 Matrosen,
enden erreichten Anttkithera in den Rettungs-
Sckiffes.

ffnegspokt. ' *-m* n*n
.chester, 6. Nov. Der hier eingetroffene Dampfer
entging mtt knapper Not dem Angriff dreier
Flugzeuge , die ihn mit Bomben bewarfen und
nengewehren beschossen. Das Deck wurde leicht

o», 6. Noo . Im Unterhause sagte MacNamara
rage, es sei zu befürchten, daß die Bergung des

/Kreuzers „Argyll " unmöglich sei.
Hourget» 6. Nov. Zwei Militärflugzeuge

£5 bwer Landung zusammen . Die vier Flieger,
mm befanden, wurden getötet.

"' 6. Nov. Dte Zahl der italienischen Gene-
^orm Beginn des Krieges ihrer Stellungen ent-
r" ?'  W auf achtunddreißig gesttegen. Die Ende

:»lgte Enthebung der Generalmasore Lavallea.
Dalmaffo und Billa soll mtt dem Scheitern der
chen allgemeinen Offensive in Zusammenhang

rn, ^ ,00,  Das Pressebureau teilt mit. daß
^ » Nigeria am 22. Oktober Bamenda und am

tobeit” ^ ' ^e,tle ln  ^ Qmerun  oelegen . eia«

mn \ m 00‘ ^ ach einem Telegramm aus Saloniki
-t)  l - November das serbische Hauptquartier noch in

"oeuteten Kraljevo. König Peter lag dort krank
uni »bische Regierung und die fremden Gesandten
"°ch Rooibazar begeben

7' ^ D0- Die Stadt Kragujeoac hat nicht ge-
ist unbeschädigt geblieben, da die Serben

™ Sprengung auszusühren nicht mehr die Zeit

»n Kitchener soll angeblich die Leitung
de. oi ,n im Mittelmeer übernehmen, da er Sach-
^ «ngelegenhciten des nahen Ostens ist.
in a ^ ov. Eine Meldung von Truppenlandungen

®tt hi. “““. ist irrtümlich. Die Griechen lassen keine
^ J* griechisch.bulgarische Grenze.

in m°.0,  Südlich von Strumitza fügten bulgarische
S!°̂ "^ ikampf überlegenen englisch-französischen

it» *«Jr bei. Kämpfe mit Franzosen an der Front
^ - -Glaoa verlaufen günstig.

freunct unä feind»
ta §t* und Korrespondenz-Meldungen.̂!

| künftiges dort aus Rolland.
E. Amsterdam . 6. November.

Krieges bat daS hiesige Blatt . Telegraaf'
i Ra  unglaublichsten Weise gegen Deutschland

lkn«", ! blutigsten Verleumdungen aus der eng.
/höfischen Presse unbesehen zu eigen gemacht,

ie holländische Bepölkerung andauernd durch
von bevorstehenden Krteasoerwicklunaen in

irsol

Erregung versetzt. An' die Adresse des Hetzblattes schreibt
nun der hiesige. Standard ":

. . -Das ganze Kriegsgeschrei in unserem Lande war
Nlcyts als das Preßgewimmer eines einzigen Blattes , das
letzt durch seine absonderliche Taktik zu wachsen hofft, aber
nach dem Ablaufe des Krieges die bittere Erfahrung
machen wird, daß es sich selbst wegwarf und sich den
vaterlandtschen Interessen entfiemdete. Solange der Krieg
dauert, kann ein Mann mit solchem Marktgeschrei Furore
machen, aber sobald der Friede zurückkehrt, bedauert man
den Strich, den man selbst durch seinen Kredtt machte."

„ r Ost stäi der „Telegraas" dadurch von seinem Treiben ab¬
halten lassen wird, ist vielleicht fraglich, jedenfalls kann man
ihn ruhig dem Urteil seiner eigenen Landsleute überlassen.

24 jVIiiüonen für Beftecbungen.
Sofia . 6. November.

SHort* re ^rigaben über die schon bekannt gewordenen
^ jungen bulgarischer Politiker durch den Viewerband,
versetzen die Öffentlichkeit in Entrüstung. Es sind gegeben
E ?bn insgesamt 24 Millionen Franks, und zwar 18 Millio-
nen französischen. 6 Millionen englischen Geldes. Die Beträge,

der bloßgestellten Politiker bezahtt wurden,
streißigtausend Franks und einer halben

in öer  Form gegeben, daß die
?b,st°chenen angeblich Getreide für die französische Regierung

-^ cn' tatsächlich befindet sich unter ihnen aber nicht
e n Kaufmann oder Getreidehändler. Alle sind Politiker und
Advokaten und haben erwiesenermaßen kein Getreide gekauft,
hna R^ wrung beabsichtigt. die Liste der Bestochenen, die für
das blanke Geld die Politik des Vierverbandes in
rf„uhl9a£ en  oerfochten , demnächst bekanntzugeben. — Das
hr» sTI  ^ te * mit denen Engländer und Franzosen
ihre Sache „der Gerechtigkeit und der Freiheit" verteidigen.

8ir Sdwards 6rey dabrbaftigheit
Berlin . 7. November.

0Q  Die Nordd. Allg. Ztg. stellt fest, daß Sir Grey am
8. Oktober im englischen Unterhause gesagt hat, vor dem

4. September 1914 habe kein Militärabkommen Groß¬
britanniens mit Rußland bestanden. Dem gegenüber ist
folgendes Tatsache: Dem Reichskanzler war bekannt, daß
nach dem Besuch König Georgs in Paris im Frühjahr 1914 von
dem englischen Kabinett beschlossen worden war, mtt Ruß¬
land in Verhandlungen über ein Marineabkommen einzu-
lreten, und daß diese Verhandlungen eingeleitet worden
waren. Daß ihm diese Tatsachen bekannt seien, hat der
Reichskanzler Sir Edward Grey zu Anfang Juli
vorigen Jahres durch den Fürsten Lichnowsky andeuten und
hn warnend auf die Gefahren dieser Polittk aufmerksam
machen lassen. Das ist der Sachverhalt, der der ganzen
Welt bekannt ist und nur dem englischen Volke von seinen
Negierenden vorenthalten wird.

dill Kitchener zu den andern geben?
Amsterdam . 7. November.

■ Eigentümliche Gerüchte dringen über den Kanal. Lord
Kitchener will in Urlaub gehen, will einige Zeit in dienstlichen
Angelegenheiten seinen Posten als Kriegsminister verlassen»
will das und jenes tun. Ministerpräsident Asquith in eigener
Person soll den Kriegslord vertreten. „Daily Expreß" erfährt
eä 4et fo gut wie sicher, daß fofort eine höchst wichtige
Veränderung in der Kriegsleitung vorgenommen werden solle.
Reuterbureau aber betont. Kitchener sei durchaus nicht zurück-
getreten, wenn er auch augenblicklich etwas anderes zu tun
habe. — Sollte Kitchener das Bedürfnis haben, noch ein¬
mal den alten Schlächtersäbel von Omdurman oder Südafrika
umzuschnallen und an die Front zu gehen, statt in London
dre Vorwurfe erregter Politiker auszuhalten. Oder sollte er
zur großen Armee der vor ihm gefallenen Genossen Delcaffs.
Mlllerand, Nicolai Nicolajewitsch, Ssasanow usw. usw. stoßenwollenr

König Konstantin bleibt fest.
Wien , 6. November.

Venizelos wandte sich in der letzten entscheidenden Kam-
mersitzung direkt gegen den König. Er warf ihm vor. nichts
von der Politik zu verstehen, wenn er auch ein guter General
ser- Der König ist aber anscheinend nicht gesonnen, sich vor
Venizelos zu beugen. Er billigte die Haltung des Kriegs-
Ministers, um dessen Person dieser Konflikt losbrach, und
gab ihm ausdrücklich seine Zustimmung zu erkennen, indem
er ihn zu seinem Generaladjutanten emannte.

Die Anhänger des Venizelos waren darob aufs äußerste
bettoffen. Der größte Teil der Bevölkewng verhütt sich
gleichgültig. Heute bot der König, wie es heißt, Zaimis
abermals die Ministewrästdentschastan. Dieser soll aber
abgelehnt haben. Es fanden auch Konferenzen mtt Gunaris
und Theotokis statt, die in der Kammer Venizelos scharf
entgegentraten und ihm vorwarfen, er wolle das Land ins
Verderben stürzen.

regieren. - - Der allsgebrochene Stteit läßt interessante AuS«
toi * » ' ,no&fte  Präsidentenwahl zu. die im Spätjahi
1916 statt findet. Wilsons Amtszeit läuft am 3. Mürz 1917 ab.

lokales unä Provinzielles.
Merkblatt für den S. November. ’

Sonnenaufgang 7» II Mondaufgang 103*V.
Sonnenuntergang 4» || Monduntergang 610 N.

Vom Weltkrieg 1914.
. 9. 11. Die mffische Armee nach zweitägigen Kämpfen im
Kaukasus von den Türken geschlagen. — Südalbanien
(Eplrus ) erklärt seinen Anschluß an Griechenland. - Die
Serben bei Ljesnice von den Österreichern geschlagen.

Gilt neuer griechischer Kabinett.
WTB Athen.  7 . Nov . Meldung der Agence

Havas : DaS neue Kabinett wurde unter dem Vorsitz
von Skuludis gebildet , der das Ministerium des Aeußern
übernimmt . Die übrigen Mitglieder de- Kabinetts
Zaimis werden beibehalten . Das Kabinett wird morgen
den Eid leisten.

ver Klub der PMolenscbützen.
Washington , 6. November.

Präsident Wilson hatte in den letzten Tagen mehrfach
betont, die Vereinigten Staaten würden ihrer hohen Auf¬
gabe in der Weltgeschichte nicht bester gerecht, als daß sie
für recht starke Rüstungen namentlich auch zu Lande sorgten.
Gegen diese Auslassungen wendet sich in drastischer WeiseBryan.
der ehemalige Staatssekretär der auswärtigen Angelegenheiten
und vielfacher Präsidentschaftskandidat. Er bezeichnet Wilsons
Ansichten als eine Bedrohung des Friedens und der Sicher¬
heit der Vereinigten Staaten , die ihren Platz in der Wett be¬
haupten könnten, ohne einen Klub von Pistolenschützen zu
bilden. Brnan siebt kein Heil in Rüstungsvorberettungenund
ist überzeugt, die Steuerzahler würden sich wtdersetzen. falls
man für solche Zwecke Geld fordere. Auch viele Blätter
greisen Wilson an und erzählen dte Geschichte von dem
intimen Freunde Wilsons, dem amerikanischen Botschafter
Paye . der im vorigen Jahre erklärt habe, Amerika fei ein
angelsächsisches Land und dte Angelsachsen müßten die Well

-0 , Napoleon Bonaparte stürzt das Direktorium , sprengt den
Rat der Fünfhundert und wird zum ersten Konsul ernannt . — 1818
Russischer Dichter Iwan Turgenjew geb. — 1841 König Eduard VII.
ßbb. — ,1870 Die Loire-Armee zwingt den General v. d. Tann
durch bas Treffen bei Coulmiers zur Räumung von Orleans.

a Bessere Verpackung der Feldpostsendungen . In
der letzten Zeit mehren sich die Fälle, in denen Feldpostpakete
mit teilweise abgerissenen oder auch vollständig fehlenden
Adressen bei den Militärpaketdepots eingehen. Wenn auch
die von den*Postannahmestellen aufgeklebten Postaufgabe¬
nummern ermöglichen, durch Rückftage eine neue Adresse zu
beschaffen, so entsteht dadurch für die Militärpaketdepots und
die Postanstalten doch eine Schreibarbeit, die weder die
Heeresverwaltung noch die Reichspostverwallung zu über¬
nehmen verpflichtet sind. Daher wird nochmals auf die
Versandbedingungen für Pakete hingewiesen, die in jeder
Postanställ eingesehen werden können. Im eigensten Interesse
der Absender und der Empfänger liegt es, wenn die Adressen
auf den Paketen dauerhaft befestigt werden.

P Bitten um erbeutete Geschütze. Dem preußischen
Kriegsmmisterium gehen seit einiger Zeit in größerem Um¬
fange Anttäge von Gemeinden, Lehranstalten, Vereinen,
Museen usw. auf Überlassung erbeuteter Geschütze zu. Da
diese Geschütze, soweit sie unbrauchbar und verfügbar find,
den stelloerttetenden Generalkommandos überwiesen werden,
die die weitere Verteilung selbständig vornehmen, kann das
Krregsministerium die Gesuche nur an diese Dienststellen
weitergeben. Zur Vermeidung von Verzögerungen und
zwecklosem Schriftverkehr empfiehlt sich deshalb, die Anttäge
von vornherein an die zuständigen stelloerttetenden General¬
kommandos zu richten. Übrigens kommt nur leihweise Ab¬
gabe erbeuteter Geschütze in Bettacht, die für diesen Zweck
nur in geringxr Zahl zur Verfügung stehen.

HMeMirg , 8. Nov . Der heute dahier nach längerer
Panse, .jwlcher.I abgehaltene Kram - und Viehmarkt war
recht gut besucht. Der Viehauftrieb blieb allerdings gegen
fruherxweit zurück, da nur Vieh aus dem Kreise zuae-
lassen war . Das Wetter war günstig.

Aus dem Oberwesterwoldkreis, 9. Nov . (Auszug aus
den amtlichen Verlustlisten ^ Wilhelm Schmidt 11 .,
Stockhausen (Res.-Jnf .-Rgt . 81 1. Komp .), bisher ver-
wundet ' gestorben . - Res.-Jnf .-Rgt . 87 : 5. Komp . Unter-
ofsizier Walter Pfeifer , Mündersbach , leicht verwundet,
Gefrettsr Heinrich Lupp .^ Eichenstruth . leicht verwundet:
6. Komp. Gustav Schneider, Steinebach, leicht verwundet»
Karl Baldus , Todtenberg , leicht verwundet , Eduard
«lum , Hof, leicht verwundet ; 7. Komp . Ludwig Schmidt,
Borod , gefallen, Karl Hoffmann , Wahlrod , leicht ver-
wunoet , 8 . Komp . Unteroffizier Emil Groß , Dreifelden.

Eduard Lews Höchstenbach, gefallen . Albert
Kaß , Dreifelden , vermißt , Robert Lupp , Bach, leicht
verwundet . Reinhold Otto , Höchstenbach, vermißt , Peter
Domer Astert, gefallen - Willi Seiler , Unnau (Jnf .-Rqt.

7 verwundet . - Jnf .-Rgt . 353:
Lh  OK^ ten? arê 8an0en6a ^ ' ^ icht verwundet,
garl tÄlchgr̂ .Alpenrod , leicht verwundet . Josef Helsper,
Kackenberg, leicht verwundet , Ludwig Licht, Astert , schwer
CkEs ^ l'^Hemrich Ott , Langenbach , schwer verwundet,

Kackenberg, leichtverwundet , Franz,
31^ ' Streithausen , leicht verwundet , Robert Orthev

Iet(̂ ^ rwundet , Heinrich Schuster , Groß-
se ftn . leicht verwundet . Franz Hölzemann , Oberhattert,
™ ©nbe/vKemps,  Atzelgift . schwer ver-
wundet . Karl Schneider, Limbach (Pionier -Rgt . 226 ).

as em ~ ^ ;nru^ ^ ütIer' Roßbach (Königin Elisabeth
Garde Gren .-Rgt . 311 . Komp .), vermißt . — Res.-Jnf -Rat
88 - Hir Leyendecker, Altstadt, 10  Komp , vermißt

e Ieid)t verwundet . — Alois
Kampf ' Müschenbach (Res.-Feldart .-Rgt . 21) . leicht ver-
Jns Röt ^? 7b,o Christian . Altstadt (Res.-Jnf .-Rgt . 17 10. Komp .), vermißt . — Res.-Jnf -Rat 80-

10 «nrSS ® U<5 nau' £  Komp ., leicht verwundet
10. Komp . Gustav Jung , Hof, gefallen , Leo Geis Labn
leicht verwundet , Ernst Remv , Marienbera sckimei- tÜr'
«jpfrLet' Ehristian Gillich, Höhn , vermißt . August Aust
Vellingen , vermißt ; 12. Komp . Aloisius Dait Kackm-
& Krumm . Dreisbach , vermißt . - Inf
Rgt . 88 : Jnednch Bayer . Wahlrod 5 J u il

» * ■* • *• 131

]Vab und fern.
f“ t  Grost -Bcrlin . In Gemäßheit der

mebr als mc^ ^ Ednung . nach der die Gemeinden mit
kreise Einwohnern verpflichtet sind. Milchhöchst."Wb m Berlin vom 16. November ab
I^ m ^?ÄF, 00f* r̂ r* farten  erfolgen . Die Behörden
bedüIckkiÄnÄ schlüssig, gemacht, daß die besonders milch-

bei dem Bezug von Milch Vorzugs-
^ , 6 ^ eruckNchtigt werden. Es sind dies die Kinder bis

b^ r fallenden Frauen sowie die Kranken und
TOpihm & n Milchnahrung angewiesen sind.
mÄh ! . d/rsonen , nachdem sie von der Brotkommission

isvirag mit emer Milchkarte versehen sind, ihren Milch-
1 irgendeinem Milchoerkäufer an, so sind sie in

fE "* r l?ie berücksichtigen , wenn sie die Milch bis zu
einer oeinmmten Taaesflunde enMebmen. Damit ist der



I

Befürchtung , datz ^ E? ^ °^ Verfügung ^steh^ eder Boden
forderliche Milch nM zu werden Höchstpreise fest-

Nb

Di -' Äiinche ». Da « « E»

L 7L-NLS ? S «
IfS ’ Ä ' i* SwÄeSn tof . Mm , will
t0 den Bedarf der Haushallungen sichern. t

O Butterpreis je nach Steuerhöhe . Ein eigenartiges
ßrneriment bat die Stadtverwaltung nt Homburg o. d. HoheWMZWMZG.
steuer von 31 Mark abwärts kostet das Ptzrid Mutter
I ,90 Mark . Bei einem Steuersatz von 31 bis 70^ ^ ca
2,20 Mark , bei höherem Steue ^ atz sie gt der Bertam
preis auf 2,40 Mark . In ähnlicher Weise wird aucy

°O ^ Grosihandelspreis für Kartoffeln . Zn einer Be.
svrechmig der Berliner Kartoffelgroßhandels - unb Klein
Hanois - Organisationen mit Ver rete-m des MagistrutS
wurde festgestellt, daß bei den bestehenden B

säk
; ; | 55 dmVertretern üe^ 6)ro ^ - unü Klelnünnoelv

äußert , daß etwaige Überichreituiigen in der Preisfo d
rung der städtischen Preisprufungvstelle zur weiteren -o»
folgung gemeldet werden möchten.

Hua dem Gerichtetaal. - ....

Elisabeth Hüsgen und Elisabeth Krells , deren Kranken¬
behandlung die Kgl .-Hofschauspielerinnen- Frau Nuscha Butze
und Fräulein Alice o. Arnauld »um Opfer gefallen sind, de
handelte in der Nachmittagssttzung der Vorsitzende die
Frage welches denn das heilende Element in der chrfft
üchen ' Wiffenschast sei. Mit großer Beredsamkelterklaren
die Angeklagten , daß Gott die belebende Kraft sei.
Gott sei allmächtig und werde wirksam , wenn man
die Elemente der christlichen Wissenschaft anerkennt . Dre
Angeklagte Ahrens erklärt , daß sie in Fallen . wo sie e ne
andauernde Verschlimmerung >m Befinden des „Pottenten
Serie . bi, LuMhM-
Zeugenoer nebmuna nimmt einen «rosten ^etl ^ des » velten

Wem es noch nicht gelungen ist. bisher semen̂ Bedars I
an Kartoffeln bis zur nächsten Ernte zu decken, der
wolle dies unverzüglich und zwar bis spatestms zum
II . ds Mts . dem Bürgermeisteramt schriftlich umer
Angabe der benötigten Menge anzeigen . >

Hachenburg , den 6. November 1915.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

Fleisch- und Fettverkauf
aus den städtischen Beständen findet am Mittwoch , den
1« . d . M . von 8—12 Uhr vormittags statt . 1

Hachenburg, den 8. November 1915.
Der Bürgermeister: .

J . V . : Carl Pickel. 1. Beigeordneter^

Fundgegenstände.
Ein Portemonnaie mit Inhalt . Verlierer wolle sich aus |

dem Bürgermeisteramt melden.
Hachenburg, den 8. November 1915.

Die P - lizeiverwaltnng.
Der Bürgermeister.

I . V. : Der 1. Beigeordnete: Carl Pickel.

/TnaeS in Anspruch. Sie ergibt , daß Frau Butze eine über¬
zeugte Anhängerin der christlichen Wissenschaft geworden
und einer ärztlichen Behandlung abgeneigt war . Da eimge

, Sachverständige verhindert seien der Lerhandlungaudalernb
beizuwohnen , wird die nächste Sitzung auf Mittwoch fe, •> 3 •

dl ?,5  unsere Zeppeline erreichten.
Beim letzten Luftangriff auf London . ^

Die englische Regiening ist krampfhaft bemüht , de
Wirkung des Zeppelinangriffs auf London abmleugnen.
In ihren Veröffentlichungen spricht sie nur " on Opfern an
Menschenleben , stellt aber die militärischen und Sachschaden
als ganz unbedeutend hin. Wir wissen es aber best .
Zwar laßt sich der volle Umfang der Zerstörungen, die der
Angriff zur Folge hatte, noch nicht genau / -Mellen , aber
vorläufig genügt, was man deutscherseits als sicher m L.
fahrung brachte.

Es wurden erfolgreich beworfen die
Londoner Hafenanlagen

(die sogenannten Docks) und ihre anliegenden Stadtteile.
In den East Jndia Docks brannte ein großer Schuppen,
der zum Teil Munition und anderes Kriegsmaterial en-
hielt, vollständig nieder . In den London Docks wurden
die Kaimauern und Lagerhäuser auf weite Strecken meder-
jelegt . Mehrere Schiffe wurden getroffen , zum Test völlig
vernichtet . In den Victoria Docks geriet ein großer ^ aum-
wollspeicher in Brand und wurde völlig zerstört. Lle m
der Nähe der Docks gelegenen Straßen , insbesondere vie
St . George Stteet und die Leman Street haben schwer
gelitten.

Die City und das Zeitungsvieitel
sind mit besonders gutem Erfolge angegriffen wmden . Ins¬
besondere wurden mit Bomben belegt : Der mit Geschützen
versehene Tower nebst Towerbrücke , die Chancery Laue , die
Liverpol Street , die Morgate Street , die Bishopsgate , die
Altgate , die Minorles . In diesen Straßen Mb zahlreiche
Häuser zerstört worden , zum Teil ganze Häuserblocks. Tie
South Western Bank brannte bis auf die Grundmauern
nieder . Erhebliche Summen an Geld und Wertpapieren
sollen vernichtet worden sein. Unter den Trümmern
wurde noch tagelang nach Geld und Papieren gesucht.
Auch eine Filiale der Londoner Bank wurde emgeaschen.
Im Zeitungsviertel wurde das Gebäude der „Mornmg
Post " besonders schwer beschädigt. Der Untergrund - und
Eisenbahnbetrieb durch London mußte infolge von Zer«
türungen teilweise eingestellt we. den.

In den Vorstädten wurden gleichfalls sehr schwere
Beschädigungen angerichtet , so im Arsenal von Woolwich.
Ein Teil ganz neuer Maschinen und Einrichtungen ist ver¬
nichtet worden . In Enfield wurde eine Batterie mit Schein¬
werfern , von der die Luftschiffe heftiges Feuer bekommen
batten , mit Bomben beleat und zum Schweigen ge¬

bracht. Die Scheinwerfer erloschen zum
mittelbar nach den ersten Bombenwürfen.
wurde die Pump - und Kraftstation beworfen. !
guten Beobachtungsmöglichkeit wurden gute Treffen
festgestellt. In Croydor wurde eine Reihe großer;
ankagen beworfen und mehrere große Brände beob«
In Kentistown (im Norden Londons ) wurde eine best,
starke Scheinwerferbatterie ausgiebig mit Bomben'
und zahlreiche Treffer beobachtet . Nach einem mib
der Batterie gelegenen Treffer erlosch sofott eine
von Scheinwerfern . In Westham und Eastham
große Fabrik - und Eisenbahnanlagen beworfen.
sehr guter Erfolg festgestellt werden . In Jpsw
eine Batterie beworfen , deren Feuer nach wenigen
würfen merklich schwächer wurde.

London ist, wie man sieht, ein sehr stark
Platz , der auch scharf verteidigt wurde . Die LuftiL
befanden sich dauernd in einem Hagel von Schrapnell; ,
Sprenggranaten . Vier Luftfahrzeuge stiegen gegen fiea
26 Scheinwerfer ließen ihr Licht spielen . Die ®nglänl
können sich also nicht beklagen , wenn London -
militärisch behandelt wird ._ . ,

Handels-Zeitung.
storlitt 6 Nov . (Schlachtoiehmarkt .) Austria

1478 Kälber . 10083 Schafe . 11 483 Schweine.- «
^ ? ^ 'äkl ° mmerten Zahlen geben die Preise für Lebens
(d-.e eingeklammerten ^ ao h u . 2. Weidemost:

MlsÄm 5 * 5 - 1“ (63- 68). d>91- 108(«
B ffluIlS - .1  124 - 128 (72- 74), b) 98- 116 (55- 05)
5 * Tna (48- 54) C. Färsen und Kühe : a) 117—121(61
5 102- 118 (58^ 67), c) 87- 100 (48- 55), d) 79- 87(42-
2 85 1 <_ 40 ) D. Gering genährtes Jungvieh (Fi
SCao (40- 45) - 2. Kälber : b) 142- 150 (85
o? 725 - 133 (75- 80), d) 108- 117 (65- 70), e) »
^ KM - 3 Schafe : > . Stallmastschafe : a, 144

gfcSg - b) 94- 130 (47- 65). c) 90- 119 (43-
L ' Weidemastschafe: a) - (73- 70). - £ * * *JinK —1901  cl — (95—110), d) — (85—10b), ej —(/ft
S “ (80- 97) - Marktverlauf : Rinder mhig. -
mbia . - Schafe langsamer Geschäftsgang . - S »m
Linblick auf die kommenden Höchstpreise ganz schlepp!
Mm Mittmock, den 17- November d. Js - fallt des Bi.
wegen ^ dn Markt aus . dafür wird am Dienste,
16. d. Mts . Markt abgehalten werden.

Weltbürger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Dienstag den 9. November
Trübe mit Niederschlägen , milder , kein Nachts^

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich!
Ctttodor KltAbtbrt in Sacken bura  *

Wir bieten eine große Auswahl
fefir preiswerter moderner

Damen- und Kinder-ffläntel
flftrachan-und 5ammet-3aketts

H. Zuchmeier, Hachenburg.

BelfereW
2—3 Zimmer mit fl
behör von kleiner Fei
oder später gesucht,
die Geschäftsstellek

I . Nr . K. G. 686. MarienSerg , den 4. November 1915.
Bekanntmachung.

Die seiner Zeit zwischen den Kreisen Attenkirchen Siegen und
Oberwesterwald getroffene Vereinbarung wonach d e « rot un
Mehlkarten des Kreises Oberwesterwald auch im dlkatten aus

iSsSF & pt»
Sieaen gegen Brotkarten abgegeben werden. . . . . . .

Süd « Händler und Müller werden hieraus ausdrücklich hmge

, ° . ,. llch >. m | ef | ^ eÄ ' SauIi « e8.
I . V. : Winter.

Wird veröffentlicht.
d-°

I . V. Der 1. Beigeordnete: C a r 1 P i cke l.

r* „ gr »828 Marienberg , den 3. November 1915.
3’ An di- Setten Bü -getmeister des Steig

61* ccsucbe nochmals, sofort in ortsüblicher Weise darauf
L! dak! die ftrist für die Anmeldung von fertigen,
Hinweisen zu lass ^ ^ b̂rauchten Gegenständen aus Kupfer, Messing
Ld « - "l- " °» K » • » • « ““ öait und

bl.

jum 20. Ü4)t4̂ t . 404̂ ^ 44.244). 4 ^ Obetwestetwnldlteiles.
I . V. : Winter.

Wird veröffentlicht.
b, » 8.

I . V. Der 1. Beigeordnete: Carl  Pickel.

Für ins Feld:
Blechdofen

gewöhnlich und mit Patentdeckel
fioniggläleruns^ ognMMen

bruchsicherem Karton
billigst zu haben bei

Jos «f Schwan , hrchendurg.

Redmunfl $ formulare
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert schnellst

jeder
stens

Dr«clierel des „ Crziblcr vom
Ofeftertpald “ in fiacvendnrg

Jlutob«
(Ersatz

für Kraftwagen
Motore, vorzügliche!
rußend und nicht s«
Gebrauch sehr oort-w

preiswe
Carl His

evemllcht
Gegründet^

Fe«ch<
Keuchhus

sowie sän

Hustenbt
empM

Karl DWjgJ;

Zum Versand
Fertige Packung

Ikr - s sä & fsssmde S «® 1.,
Ihr R̂ l. gen « WissoD und Können dem Studl »m

Selbst -Unterrichts -Wenjty
». rbnndXmit ei !. K«t»endem »>rteJJ^ n »“ d r i. . ? ' ‘ l

KeraUeeeKeben vom C. 11*1ri TSedl*!»»« vom Pro,e **®-i, N>
ft 22 Frof ^**ore ^

Dmch ixufjeift aUnftifle Sa 9et.®inlöu (e Mn in
der angenehmen Lage , einen großen Posten

baumwollene Hemdenflanelle
Unterrockstoffe

Bettzeuge Buckskins
Decken, Unterhosen, Jacken usw.

noch zu billigen Preisen meinen geehrten Kunden
abgeben zu können.

Wilhelm Pickel
Inhaber : Carl Pickel

Hachenburg.

Dm  byrnisMlum
Das Realgymnasium
Die Oberrealsohule
D.Ablturlenten-Exam.
Der EinJ.-Freiwillige
Die Handelsschule
Dm  Lyieum
Jedes Werk ist kftntll

(Einzeln * Llefer
Ansichtssendungen ohn

Ole Werk * sind gefen m**»U.■ »n t
DiewiszenscheftlichenUnterrlAt »-
werke , Methode Eustin , fetzen
keine Vorkenntnisze voriÄs und
heben den Zweck, den Studierenden
l den Besuch wissenethaftlieher
' Lehranstalten vollst £ hdlg zu er¬setzen , den Schülern

2. eine umftssends .jedlegene Blldun«,
besonders die/uieh den 8ehul-
uuterrioht tuyftrwerbend . Kennt¬
nisse zo veikchsffen , und

fl. iavortrefJMfcherWeise auftzenienvcrzab ^relfm
ILuriis;  '

Die StudieuanstsU
Das Lehrerinnen- __

Semlnai /
^ »r PrSparand / ~
De>.Mittelschulley»? ^ „
Das stoDservatôum v°- ,v

een i ber «^ ,

••er «--
> du” V ^lieberV “ j

-Ud, \ , _terr|2pi
»d .» ^ rfeoner

°stisps*
,nUS unJ„i «ird

labcreft »«. V
I4»;irUcUe Bro *« höre *.xan«i'»i
/ Ober bcstandene E»» ^ , ^

I OiJliid ' lch * \orblldune lur AblegunZ'
| y ^rülur .gsn u»w . VollttandigC f _ —

/ ĵBönness &. Hachf l̂d,
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